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Freikirc  iche ‘_  Bentrage1/77 zur fieoiogié
eue Perspektiven der Theo- lichen éaum‘, verschiedene Aufsätze undSammelbände® (unter denen der Von Heıt-ogie des eiligen Geistes (?) INann und Mühlen herausgegebene sıcher

der bedeutsamste ıst®) beleuchten dıe Szene:;Die Gesp(ächslage und Sschon zeichnen sıch Versuche ab INn
ıchtung auf eiıne „Theologıie des dritten

| Unter der oben gewählten Überschrift (mıt Artıkels“, Ja auf eine Revısıon des
Fragezeıichen!) skızzıerte Koch unlängst theologischen Ansatzes, der Von der Pneuma-ıIn der Herder-Korrespondenz „einıge Ver- tologıe, nıcht VOoO der Gotteslehre oder
suche eiıner zeıtgerechten Pneumatologie“. Chrıistologie her durchzuführen se1./

vielen Stellen So WarTrT eın Heft der
Ähnliche Aufsätze erscheinen gegenwärtig d.

Man beobachtet rTeENC sehr bald,v da ß eineZeıtschri „Das missıonarische Wort“ eben- solche eologıe des Geistes sehr unterschied-diesem ema gewıdmet, eingeleitet mıt ıch verstanden werden kann. Gerade in derder provozlıerend klıngenden rage CKOM- Systematischen eologıe gewinnt Nan nıcht
INnen WITr korinthische Zustände?“ (der Ver- selten den indruck, daß alte Konzeptionenfasser meınt damıt allerdings NUur dıe lediglich auf das Gebiet der PneumatologieSprachverwirrun ausgedehnt bzw verschoben werden, nıcht„Charısmatisch“‘).?

beim Gebrauch des Wortes
aber, daß eın erneuertes Geıist-Verständnis
den früheren Ansatz revıdıert. Diıesen Vor-Was ist davon Zu halten, daß heute wurf möchte und mul iıch nıcht vVvon ungefährverbhreitet VOoO der Erfahrung und der Pannenberg demonstrieren, der auchTheologie des Heılıgen Geistes dıe Rede ist? dıe Pneumatologie unıversal-geschichtlichSıcher MUssen WIT zunacns eınmal berück- angeht®. Es erhebt sıch dıe rage se1ına 0 W 5 Da sıchtigen, daß dıe keıine pekula- Geıistverständnis wurzelt, ämlıch eher INntive Erfindung ist, ondern einen realen der allgemeınen RelıgionsphänomenologieGeschehenshintergrund aufweist.3 Wır hören DZWw beı ege als INn der Für den

Von erwecklıchen ufbrüchen In en Konti-
nenten, und ın der ege en S1e einen

Bereich der Systematıschen Iheo-
}ogie scheıint mır eıne krıtische Auifimerksam-pfingstlichen Einschlag. Dies ıst zunächst keıt /t sehr angebracht.?®ohne sofortige ertung registriıeren, WI1Ie

auch das folgende. In dıe grundsätzlıch 1.3 Entscheidende Bedeutung kommtgleiche ichtung wiırkt anscheinend auch eın der theologıschen Prinzipienlehre E NurFragen nach Erleben und Innerlich- ecCNn dıe Theologıe des Geilstes nügen tıefkeıt, nach Iranszendenz und lebensgestalten- angelegt wird, kann en bloßer Pneumatolo-der Dynamıs, WIe überhaupt eın generellerAufbruch VOonN Religilosität, besonders
Z1SmMuUSs vermıeden werden. Andernfalls ro

Jugendlıchen. Daß der Mißbrauch olcher
dıe Gefahr, daß dıe alten theologischen Fehler
unter Vorzeichen doch wieder began-

ollten uns auch hıer den alten scholastı-
Ansätze nahelıegt, ist verständlıch: aber WIT ZCN werden. Dıie augenblıckliche Sıtuation ıst

zweiıfellos weıthın VO dem Empfindenschen Grundsatz halten, daß der Mıßbrauch gekennzeıchnet, INan mMUuUsse eın Defizıtden eDrauc nıcht aufhebt ausgleıichen. Ilzu eiılrıg aber troöomen viele ın
dieses Vakuum Wır benötigen Jjedoch dıeE Dıe Theologie hat sıch des ‚Tilcma; recht Wiedergewinnung der Ganzheitlichkeit VO  —chnell angenommen; jneuere ı. Eiträge ZUT en und Theologıe. ESs geht nıcht dSystematischen Theologie wıdmen ıhm erheb- Pneumatologiıe etwa auf Kosten der T1IS
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‚.Der Heilge e/s al SIıch ZWEe/ Inge
unden, anrneı und ebet“

DurgeonN

ogıe betreiben oder gegenüber dem Gottes Geıist und anderem Gelst Wır lernensubjektiven Erleben das Wort Gottes das In der 1bel, schon 1mM en Testamentvernachlässıgen oder das Wort VO Kreuz
eıner alschen Begeisterung opiern. War-

und besonders beiım Urchristentum., das
nende Stimmen eNnalten hıer iıhr €C

sıcher eıne aufs außerste geisterfüllte ECWEe-
un
Prü. darstellte und eben darum ( ZUr

des Geistes nıcht verkümmern lassen und mıt
allerdıngs sofern s1e ihrerseıts dıe Erfahrung NS der Geister ufrıef.
umgekehrten Vorzeıichen asselbe Ver- 1.6 Eın verwandtes Problem ırd Urc dıedıkt fallen oft gebrauchte Alternatıve „natürlich über-Es kommt also erster Stelle darauf d  s daß natürlich“ angezeılgt: gerade In bezug auf dıeWITr gute, nügen tiefgreifende Theologıie „Gaben“ des Geistes kommt SIC häufig VO  —betreıiben. Auch hıer bewahrheitet sıch der Ich halte dıe Alternative hıer für theologiscSatz7 Gerhard elıngs, CS sEe1 ıIn der eologıe gefährlich. Denn s1e en addıtıv: S1e teılt1m rund gleichgültig, INan einsetzt, Gottes ırken ın Zzwel getrennte Bereiche,sofern INan UTr richtig und weıt anstatt Gott als ThNalter und Erretter dervorgeht: denn INan trıfft dann bestimmt auf Sanzen Schöpfung anzusehen. Folgt InNan derden ern und das (GJanze der eologıe, dıe Alternatıve, wırd das Geıisteswirken ebenämlıch unteılbar ist a  ZU leicht auf merkwürdıge ErscheinungenC  ZE: dıe INan sıch bısher) nıcht als1.4 Dıie Aufgabe lautet dann also, Zzute natürlıche erklären kann. Es gılt vielmehr, mıtPneumatologıe betreıben., S1e der
Wurzel fassen. Es ist danner NUur dann!)

der erkennen, dal: dıe Irennungsliniezwıschen Gott und der Natur verläuft:auch legıtım, einmal das Ganze CIwiıirklich anderntialls erlıegen WIT einem pneumatolo-das Ganze der eologıe VO  S der Pneumato- gischen Pantheismus., der diese Grenzelogıe her anzugehen. Das er zugleıch, daß verwiıscht. Nach bıblischer Tre wiırkt GottWIT dıe TE VO eılıgen Geist als zentrales mıt seiınem Geilst In seıne Schöpfung hıneıin:Thema verstehen und s$1e keinesfalls 7U S1e ist se1ın Instrument:; S1IE auchexotısch-bewunderten Oder absonderlich-ge- en Er kann auch für unsfürchteten andphänomen werden lassen. unbekannte, unzugänglıche Dımen-Leıder ıst dieses Schicksal der Praxıs WIe der S1IONeN aufleuchten lassen. Wenn WIT dıere VO eılıgen Geist NUrTr oft
wıderfahren Gehört aber der Geıst 1INSs

Dıfferenz zwıschen chöpfer und Schöpfungwahren, werden WIT Gott dıe AchtungZentrum, dann ist seıne Wurzel bel der zukommen lassen und nıcht seinen kreatür-biblischen Gottesoffenbarung fassen und ıchen Instrumenten. Wır trauen Gott dannnırgendwo Gerade dıe Pneumatologie auch mehr E  s als Omentanesdarfi nıcht VO  =: eıner allgemeınen oder Weltverständnis gestattet, und WAar INnspezıiellen Religionsphänomenologie her CI - doppelter Hınsıcht. Wır brauchen nıcht nachfaßt werden: das Erscheinungsbild iıst immer Art der Supranaturalisten das Geıisteswirken
Ur dıe Auswirkung auf wissenschaftlich bısher nıcht riaßte

Erscheinungen reduzıeren: noch werdenK Dıieses orgehen Ist uUumnso nötıger, als WIr das Geıisteswirken 1m naturalıstischengerade dıe pneumatısche Erfahrungswelt Stıl mıt Vorgängen Aaus den Bereichen derdurchaus als ambivalent bezeichnet werden Psychologıie, Physıiologie, Sozlologie us  <muß Beachtet INan das nıcht, verwechselt gleichsetzen und CS somıt ebenfalls eingren-INan ungewohnte Phänomene unbesehen mıt F©  S
dem ırken des eılıgen Geıistes. eW1Ungewohntes kann durchaus auch FÜr
Wırksamkeit des Heıliıgen Geistes gehören;

K Ich möchte Nnu  — versuchen, einıge Beıträge
aber das Ungewöhnliche ist für sıch noch

der etzten Te aus dem Gebiet de
Forschung 1m enund Neuen Testament Nxkeineswegs eın Krıteriıum für den Geıist eıne biblisch-theologische begründungGottes. Wır mMmussen unterscheıden zwıschen äbe \Pneumatologie weıterzugeben. Dıie er
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„Im Ist eIs
grundsätzlic als ra verstande

seizen lediglıch einige Akzente, WIıe s1e mMI1r keineswegs 1U VOoN Gottes Geıist; 6S g1bt auch
auffielen und wichtig erschienen, ohne das Gegenteıl, den bösen Gelst Für Israel ist
nspruc auf Vollständigkeıit hınsıchtlich ruach zunächst Numinoses, das schwer
ema und Forschung. erklären und nıcht berechnen ist. 7u

diesen numınosen Erscheinungen zählen In
vorexılıscher eıt ın erster Linıie die Ekstase

Der intergrund der urchristlichen Geist-
erJahrung

und dıe „„cCharısmatische“ Begabung Eınzel-
NeT. Beachtenswert ist, da iın bestimmten
Bereichen der Begrıff „Geıst Gottes“ völlıgGerade dıe Pneumatologıe, die auf den oder doch weıtgehend € ämlıch In den

ersten 1G ausgeprägt neutestamentlıch Rechtstexten, INn der weısheıtlichen und ın der
erscheinen MmMag, mussen WILT aus gesamıt- kultischen Literatur. Daraus wıederum CI-
biblisch-theologischem Blickwinke betrach- klärt sıch, daß sıch dıe äaltere Prophetie VOT
ten Die urzel des neutestamentlichen zecnıe kaum auf den Geist berult:; sı1e
Geistverständnisses lıegt In der alttestament- wurzelt nämlıch eben In (& Weısheıt und
lıch-jüdischen Tradıtion. Die Pneumatologıe Kult
ist eın Schulbeıispiel für den Wert der
Bıblıschen eologıe. „Kraft-Geıst“ wırd also 1m alten Israel als

Mehrdeutiges empfunden, das erst der
D Die Bıbliısche Theologıe verweıst unNns Interpretation bedarft. Gottes Wırken hat
immer wıeder nachdrücklich darauf, daß INan einerseıts immer auch den Charakter der
sıch beıim C111 „Geıst“ grundsätzlıch ra aber andererseıts ist Kraft als solche
freimachen muß „VOoN den uns geläufigen keın eindeutiges Kriteriıum für göttliches
Anschauungen des Personalen, Intellektuel- ırken Insofern dıe Dynamıs Gottes hervor-
len oder VonN der aus der griechischen ehoben werden soll, kann ruach als Darstel-
Tradıtion stammenden Auffassung VO Geist lungsmıtte gute Diıenste eısten. Das MOS
als einem höheren, ewıgen Prinzıp“. 19 Im chıeht dann auch ın nachexılıscher eıt
ist „Geıist“ vielmehr kategorial grundsätzlıch immer mehr. Das sachlıche Gefälle aber ist
als „Kraft“ verstanden. Die verschıiedenen unumkehrbar VO Wiıssen den eoffen-Bedeutungsbereiche VO ruach „eıint dıe barten Gott her wırd 1Im dıe Pneumato-
Auffassung, daß ruach dprchwq_gs eine Ta logıe gestaltet; der Gottesglaube nımmt dıe
und Wırksamkeıit bezeıchnet, dıe als solche Geıist-Kraft-Elemente in sıch auf: aber der
7Wal nıcht sıchtbar, sehr wohl aber spüren, alttestamentlıche Gottesglaube entwiıckelt

erfahren und jedenfalls zumındest INn ıhren sıch jedoch nıcht AdUus dem ruach-Phänomen.
Auswirkungen auch zu beschreıiben ist  L Diese
Formulıerung VO  — Schmid kennzeiıch- D4 ıne stärkere theologische Entfaltung der
net das Phänomen eindrückliıch 11 Auf dıesem _Pneumatplo_gige dann be1 zZzecAN1e eın Sıe
Hintergruq@ wırd unmıttelbar verständlıch, hat ZWE1 Schwerpunkte. Eınmal werden
WCNN dıe Rede ist VO  —; ‚Geıst und ophetie und Geist zueınander in
Kraft“, „Wiınd und Geist“ oder „FeuerT und Beziehung gebracht; ZzuU anderen wırd dıe
Geıist / Wınd“. Für das el das VOT allem, Geıistbegabung des Gottesvolks als Element
da der USCTUC: ‚Geıst Gottes“ zuerst der eschatologischen Heilszeit herausge-
„Gott In seiner Dynamıs“ denken äßt stellt Diese beıden Akzente, Prophetie und

Eschatologie, bestimmen das Geıistverständ-
2.3 Nun wırd allerdings VO her ebenfalls Nı1ıS 1M nachexılıschen Judentum bıs In dıe
eutlıc daß dieser „Kraft-Geıist“ nıcht eıne neutestamentliche eıt hıneın.
VO vornhereın eindeutıg qualifizierte TO
darste Vor em In den vor-exilıschen D Bevor WIT diesen Linıen weıter nachgehen,
Teılen des ırd das erkennbar. „Kraftwir- selen für das noch einıge Gesichtspunkte
kungen““ g1bt CS hınsıchtlıch Begriff und aCcC festgehalten, dıe be1 der inhaltlıchen Füllung
auch ın der Umwelt sraels Israel redet des egriffs ‚Geıst Gottes“ wesentlıch sınd.



„Längst evor der Geist Gegenstand
der re War War er fur die
emenınde erfahrene atsache  L

A  o m
Dıie fheologische erwértbarkeit des Wortes Erlösten. acnlıc geht CS Jeweils in erster
ruach lıegt eiınmal darın, da sıch damıt Linıe dıe Erkenntnis des Wıllens Gottes:Gottes souveräne, unverfügbare ac be- eben das 1STt Ja das Wesensmerkmal der
schreıben läßt; und der dynamische Charakter Prophetie. !> uch dıe besondere Beziehungıst für den alttestamentlichen Gottesglauben des eılıgen Geilstes In den rabbıinıschen
kennzeichnend. Zum anderen bringt ruach Jlexten ZU Tempelheiligtum ıst bezeiıchnen-
auch das ema „Leben“ ZUT Sprache; WenNnNn derweıse ıne Beziehung „ZUm Ort der gött-ämlıch vVvon Gottes Üa eredet wiırd, dann ıchen Offenbarung‘‘. 16ist VOT em seıne leben-schaffende und
-erhaltende Schöpferkraft denken Deswe- Z Der Befund der Texte VO. Toten Meer ist
CN INan auch dıe NECUE Schöpfung nıcht Zu ergiebig.!/ Der VO Geilsteben VO Gottes Geıist: der Geist Gottes wırd
Öörmlıch 7U eilsgut selber

dıe Rede ist, ist VOT allem der Hymnus. Hıer
an der äubige afür, daß ıhm der Geist
(Gjottes Erkenntnis verliıehen hat Dieser Geilst

Eın weıteres ist allerdıngs, gerade In diesem der Erkenntnis bzw anrheı steht in Kon-
Zusammenhang, ebenfalls anzumerken. (Got- frontatıon ZU Geist des Frevels Charak-
tes Geist ıst IM! auch eın „verzehrendes teristisch für das Geistverständnis ist somıt eınFeuer‘“‘, welches Gericht bringt über alles doppeltes: der Wıderstreit zwıschen mWidergöttliche. Auch dıeser Gesıichtspunkt und bösem Geıist und dıe Beziehung des
gehört ZUT Heılıgkeıit des Gottesgeistes und eılıgen Geistes auf die Erkenntnis. Der Geilst
ZUTr eschatologischen Erwartung A $ WITr der anrheı erleuchtet das Herz des Gläubi-
tun gut daran, dieses Moment nıcht CM und bewahrt ıhn VOT dem Wanken.
unterschlagen. Dıesem Kampfgeschehen kommt en endzeıt-

lıcher Charakter Z wobe!l sıch dıe Qumran-2.6 Für das Judentum In nachalttestament- Gemeinnschaft als zwıischen den Zeıten ebend
lıcher eıt sınd kaum wesentliıche NeEUE Ge- empfindet: dıe Heıilszeit ist eingeleitet, aber
sıchtspunkte notleren. Bekannt ist dıe dıe Vollendung ste noch Adus Der Unter-
Ansıcht der ınen, daß der Heılıge Geist schıed Zzu eschatologischen Selbstverständ-
mıt den etzten Propheten aQUus Israel g-schwunden se1 Man versteht €e1 „Geıist“ als

N1ISs des Urchristentums ist €e1 jedoch nıcht
verkennen. So äll besonders auf, daß

Geıist der Prophetie, der Zur vollmächt: C  9 nırgendwo VO „NCUC Geilst“ (wıe beı Eze-
inspirlerten und damıt kanonisch-gültigen chiel) dıe Rede ist: daß der Gründer Qumrans,Aussage befähigt Solche Eiıngebungen gehö- der „Lehrer der Gerechtigkeit“, nıcht „Pro-
ren der Vergangenheıt bzw. der eschatolo- phet  06 enannt wird: auch eıne besondere cha-
gischen Zukunft Die Gegenwart „hat 6S rismatısche egabung ist den Qumran-LeutenT nıcht verdient“, meınt INa  3 Diese res1- nıcht geschenkt (mıt Ausnahme wohl des
gnierende Feststellung „1St keıin dogmatischer „Lehrers der Gerechtigkeıit“‘).Lehrsatz, sondern eın Ausdruck des rabbı-
nıschen Sıtuationsbewußtseins‘“ 13
Im Nnschliu alttestamentlıche Stellen Die Dimension der urchristliéhefi Gefit-
erwartete INan für dıe endzeıtliıche eıls- erfahrung‘ 8  8
zeıt dıe prophetische egabung und dıe
Herzenserneuerung des Volkes Israel.14 Das „Längst bevor der (Bl Geéenstand der
vorherrschende Interesse des Ju- Lehre Wäl, WaTr CT für dıe Gemeinde erfahrene
dentums 1mM Umifeld des scheint beı der Tatsache.“ Diesen Satz FEduard Schweizers!9
prophetischen Auswirkung der Geıistbega- sollte INnan sıch immer wıieder 1Ns Gedächtnis
bung elegen aben, auch 1Im Zusammen- rufen. Er mahnt uns, daß jede Pneumato-
hang der endzeıtliıchen Erwartung uch und 10 ie des Neuen Testaments muß
besonders für den essias hat INan dıe beım Geıist-Geschehen 1m Urchristentum, das
Geistbegabung erwartet; sıe befähigt ıhn ZUT sıch auf dıe verschiıedensten Bereiche des
Erfüllung seiner Aufgabe als Führer der Lebens auswirkte, und Z7WaTlT INn einer uner-



„Die gesamte urchristliche Bewegung
ıst als Geistbewegung verstehen“

hörten Breıte und Mächtigkeıt. Dıie gesamte Heilsgeschichte eingetreten. Die NECUC Dimen-
urchriıstliıche ewegung äßt sıch gar nıcht S10N, dıie uns der Heılıge Geist eröffnet hat,
anders denn als Geistbewegung verstehen. wırd onkret 1im „Leıb Christı“‘.?$ Hıer kommt
Selbstverständlıch iıst s1e nıcht ausschlıe  1C der eine Geist ın der seiner Auswirkun-
Geistbewegung, sondern räg auch eıne Re1- gCH als Tra des erneuerten Gottesvolks ZUT
he weıterer erKmale Zunächst jedoch MUS- Entfaltung.
SCI] WIT das Geistgeschehen als eın Wiıderfahr-
N1S eigener Art stehen lassen. Wır konsta- 34 Die Gelist-Aussagen beziehen sıch m NT
tieren dıe Erfahrung des Geıistes in den in viel größerem aße auf dıe (Gemeinde als
verschiedensten Schichten und Teılen des N $ auf Christus.?4 Stellen über dıe Geistmächtig-
Ss1e vermuttelt dem urchristlıchen enyna- keıt des irdischen Jesus findet Nan vergleichs-
mık und Orientierung, Inhalt und Freıiheıit, weılse selten Die Erwartung VON der Geıist-
Gewißheıiıt und Perspektive. Die Urchristen- egabung des ess1as überträgt sıch selbst-
heıt rlebte durchaus WI1IeE eıinen verständlıch auch auf das Neue JTestament
Geist-Enthusiasmus, der der Bewegung erst Wır beobachten jedoch eine deutliche Unter-
hre Schubkraft erlhıeh scheidung zwıschen der Erdenzeıt Jesu und

der eıt der nachösterlıchen Gemeinde: VOT
87 Dıie CUCTC neutestamentliıche Forschung der Verklärung Jesu ;  ar der Geist noch nıcht
hat sıch merklıc VO  — der Ansıcht abgewandt, da“ (Joh F 39) Vorher WarTr ausschließlic
das Geıistgeschehen sE1 1Im wesentliıchen erst 1m Jesus der JTräger des Geıistes; die allgemeinegriechischen Mılhieu Zur Entfaltung gekom- Geistausgießung ist ıne nachösterliche Fr-
IN  S Dıiıe mpulse werden vielmehr Aaus dem scheinun Dieser Tatbestand bırgt eine nıcht

hergeleıtet; das Urchristentum ist auch unerhebliche Problematık in sıch, dıe bıs
und gerade ıIn pneumatologischer Hinsıcht heute nıcht ZUT uhe gekommen ist, ämlıch
eıne ewegung auf dem en des uUuden- das Verhältnis Von Christus und Geilst Die
[UMS. Problematık ze1igt sıch in der Frage d  n ob das
In der Jüngeren Literatur wırd gerade der Christentum ın erster Linıe ıne Christus-
eschatologische Charakter des Geistwirkens oder eıne Geistbewegung ist: ob WIT dıe
als Erfüllung alttestamentlich-jüdıscher Er- cNrıstlıche eologıe mıt der re VON

bewertet.?! Die „geist-lose” eıt ist Christus oder VO eılıgen Geist beginnen
19808  n beendet; dıe Erwartungen der Propheten lassen.
für das „Ende der Tag!  ‚66 r{üllen sıch; Jetzt
S dıe endzeıtlıche Erneuerung des (jot- 35 Daß ZU eschatologischen Geistwirken
tesvolkes. Pneumatologıe und Eschatologıie auch der Faktor „Gericht“ gehört, en WITr
rücken damıt in noch CHNSCIC Bezıehung 1Ur das bereıts aufgezeıgt. Für das
zueinander, und ZWal aufdemenderVO wırd dieser Aspekt ZUuU leicht übersehen,

erkommenden Erwartungen. Für das auch WenNnnNn zuzugestehen ist, daß er dort nıcht
sonderlıch 1mM Vorder nd steht Er bleıibtUrchristentum ist gerade das Geistwirken e1INs

der entscheıdenden Kennzeichen dafür, daß aber prinzıple. wichtig Immerhiın wırd in
dıe NECUC Welt (jottes 1mM Anbruch befindliıch Apg auch der einschlägıge Abschnıitt aUus
ıst Joel zıtiert, der Von den Katastrophen ın

Verbindung mıt dem Kommen des „großen
und offenbaren ages des Herrn  06 spricht.33 gleichen Sachzusammenhang steht die
uch in der Verkünd:ı Johannes des TäUfBeziehung der Pneumatologie ZUr €es10-

ogle; der Geıist ıst aufs engste mıt dem Volk fers „CI wırd euch mıt Pneuma (Geist oder
Gottes verknüpft.®“ Dıie alttestamentlich-Jü- Sturmwind?) und Feuer taufen“ (Matth 3, 11)
dische Erwartung richtet siıch Ja auf dıe scheıint davon enthalten se1in. Ebenso
endzeıtliıche Erneuerung des Gottesvolks ist eine Aussage Wwıe R öm 8, 13 VO „JTöten
insgesamt. 1C 1U werden einzelne Je und der Handlungen des es UrCc. den Geist“
Je mıt dem Geist begabt, sondern NUun ist für denken Dıieser „kritische“ Faktor ıst Tel

das Volk des Herrq eine ganz NeEUEC ase der der Heiligkgit des Gottesgeıistes.



‚ Jede Pneumatologie MUu VvVon dem umftfassenden
eschatologischen ırken Gottes ausgehen“

}

d
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Der Inhalt der urchristlichen Geisterfahrung Daß sıch das Kraftwıirken des Geistes insbe-
sondere ferner auf dıe Mission erstreckt,Dıie urchrıstliche Geisterfahrung erstreckt äng! mıt dem eschatologıschen Charaktersıch nıcht auf gesonderte Eıinzelbereiche:vielmehr umfaßt S1IC dıe gesamlte Existenz der sowohl der Geistausgießung als auch der

Gemeinnde und Jedes Gläubigen. Missıon, 1sSsıonN;der Hıntergrund alur ist
Verkündıgung, Dienste und Begabungen VCI- wıederum In der alttestamentlich-jüdischen
schiedener Gottesdienst, inneres eIln- Erwartung finden ema dieser Erwar-
den, Führung 1ImM eben, ethisches Verhalten tung Ist dıe Heılsgeschichte jetzt In dıe Phase
und manches andere sınd VO ırken des eingetreten, da Gott seıne Schöpfung heim-

Oolen wıll und alle Welt herbeıiruft Der GeilstGeistes bewegt und rfüllt Jede Pneumatolo- dıese endzeıtlıche Sendung In ewegung:;IC muß von dem umfassenden eschatolo-
SIC ist wesentlıcher Bestandte1ı der Neuzu-gıschen ırken Gottes ausgehen, der gerade rüstung des Gottesvolkes.mıt der abe des Geistes dıe NECUEC Schöpfungheraufführt: mıtten In den Strukturen der

alten Welt bricht s$1e bereıts d  s wobe!ıl eben der 4.3 Der Inhalt der urchristlıchen Geilster-
Geilst als „Angeld“ dıe Manıfestation des fahrung ist mıt dem Begriff ‚Kraft“ allerdings
Neuen bıldet Das Geılistwirken eir somıt noch nıcht hinreichend charakterısıiert:; der
dıe gesamte „IICUC Exıstenz“ und befaßt sıch AnNNerste Nerv lıegt tiıefer. Ich möchte ıhn als
nıcht etwa NUr mıt bestimmten Phänomenen. Verbindung Gott“ definieren. Diese Ver-

bındung hat eıne stärker sachlıc }Wiıe 1Im spielt auch 1Im der richtete Seıite (sıe kommt als LKeben-. „Bewe-
wiıchtiı Das betonen Paulus 1mM
Z/Zusammenhang Von Geist un ra eıne 06 us  z ZUT eltung und eiıne eher

personal strukturierte. Beıde machen
Korintherbrie und besonders dıe Apostel- dıe Inhaltsfülle der Geıisterfahrung au  Ngeschichte. Das Geistgeschehen ıst sehr Dıie personale Seıte äußert sıch als Vertraut-Leibhaftiges, Konkretes, Geschichtsmächti- heıt mıt Gott, als Zugang ZU Vater, als

SC5S, keineswegs DUr Innerliches, ntel- Kenntnis seıner Absıchten: „der Geıist bezeugtlektuelles oder dergleichen Dıie Ganzheıit- unserem Geıist, da ß WITr Gottes Kınder sınd“IC  en und dynamısche Lebendigkeıt bı- (Röm 8’ 16) Dıie Spitze dieser TIahrun 1st1scher Welt-, Menschen- und Daseıinserfas- das des intiımen Vertrauens (nA  a
SUNg kommt auch hıerın J1 Geltung Der Geıistbegabte dıe tıefe WeısheitDıie Machtwirkung des Geilstes entfaltet sich der Wege Gottes erkennen. Eın typıschesnach UuUusSskKkun des insbesondere auf ZWEe1 Merkmal der Verbindung Gott ıst auch dıeGebieten, auf dem des „NCUC: bens'  66 und große Freude:; nıcht zufällig wıird S1e be] endem der 18S10n. Zum Stichwort „Leben“ genumm-christlichen Geıisterfahrungen beob-verwlesen WIT bereıts 1mM Teıl über das tet
darauf, da Gottes Kraft-Geıist VOT em das
en chafft und erhält Dıiıeser Gesiıichts-
pun trıtt ıIn der neutestamentlichen NEeuU-

Z7u dem Vertraut-Seıin mıt Gott gehörtspezle auch dıe ophetie; s1e steht 1im
matologıe stark hervor. Dem ırken des WIC bereıts ın derJüdıschen Tradıtion In
Geistes verdanken die Christen dıe „Neuheıt“ Beziehung ZUuU Pneuma.26 Was allerdings des
des ens, des Wandels, des Se1ns. Die näheren 1Im Urchristentum Prophetielebenschaffende Tra des Geilstes gewıinnt 1mM verstanden wurde, ist en Texten nıcht Danz

UuUMso größere Bedeutung, als hiıer VON der leicht entnehmen. Das lıegt eiınmal den
Auferstehung her gedacht wird; dıe uler- Texten selber, dıe NUur sporadısch uskun:
tehung der Toten steht 198080| ihrerseıits wieder geben Der andere TUN! ıst der, daß dıe
In mM /Zusammenhang ZU ırken des Forschung gerade be1 dıesem ema VOonN
Gottesgeistes (SO bereıts zechıe 37) Deshalb einer gewissen Voreingenommenheit nıcht
bılden Geıist, Auferstehung, Ta und en immer frei SCWESCH ist Dautzenberg hat
1Im eın besonders dichtes Beziehungsge- eCc aufgezeıgt, WI1ıe stark MNan dıe
eC ematı VOoON einer Zu „nüchternen Wort-
F



„Paulus bindet jede geistliche
Erfahrung den Weqg Jesu Christi“

theologıje“ her einengte und IMNan „ıhre irem- denzen. Pneumatologisch bedeutet das, daß
den, pneumatıschen oder ekstatıschen Züge ein1ge Christen das Geistesgeschehen In erster
nach Möglıchkeıt als wenıger wesentlıch Linıe privatem Blıckwinke etrach-
erklären“ trachtete.?2/ Die Unter- Das allerle1ı Überheblichkeit
suchungen ziıehen demgegenüber Verbindun- 1m vermeıntlichen Bewußtseıhin der

der Prophetie ZUT Apokalyptı hın Im Freıiheıt und gegenseıtiger Rücksichtslo-
Gefolge dıeser Überlegungen bedari dıe rage sıgkeıt. Paulus bındet dagegen die der
der weıteren Klärun ob sıch dıe urchrist- verschıedenen geistlıchen en dıe Eın-

heıt des Geıistes, dıe der Einheıit Gottes1C Prophetie nıcht erne  ıchem Mal} mıt
der Deutung der Heilsgeschichte und deren entspricht und dıe Eıinheıt des Leıbes Christı
Konsequenzen für dıe Gemeıinde efaßte Auf Z Inhalt hat Die einzelnen Geıisterfahrun-
jeden Fall darf InNan dıe Prophetie nıcht SCH darf INan nıcht „an sıch“ betrachten,
ınfach ın der Paränese (Ermahnung auf- sondern In iıhrer Relatıon auf das eıne Werk
gehen lassen, unDesC  et der Tatsache, da des Herrn. Als Kriterien Paulus eshalb
s1e zweiıtellos 1ImM Sınn VOoO  — KOrTr 1 , eınen VOT em au, Dıiıenst und Förderung des

Bruders:; der Maßstab der 16 wacht überparänetischen WEeEC besıtzt.
Die NECUCICN Erkenntnisse Zu TIThema Pro- das dem Leih Christi an  NC Verhalten.

Von dieser Warte AQUus lassen sıch für Paulusphetie wırken sıch ebenfalls auf das ema
Predigt aus So unterscheıdet M üller dıe unterschiedlichsten Fragen regeln (vgl
zwıschen der prophetischen Predigt, dıe selber Kor und 10), bis hın gottesdienst-
Wort des Herrn se1 und unmıttelbar nach dem lıchen Fragen einschlıeßlich der Ortsbestim-
Hörer greife, und dem erbaulıchen Lehrvor- INUN® der Zungenrede l 9 211.) Was immer ın
trag, der sıch mıt der Frläuterun bereıts der Gemeinde Christı geschieht, muß In
CeTgZgaANSCHNCNH (Gotteswortes egnüge. [Daraus Verbindung auf das (Ganze esehen werden:
ergıbt sıch dıe rage nach der Vollmacht der sobald INan sıch richtige und gute eıle

isolıert, erhält dıe Gemeinde gewlissermaßenPredigt, ob S1e nämlıch In prophetischer
Weise anhebt 50 spricht der Herr'  06 oder 11U1 1nNne Unwucht Was ingegen 1Im Kontext des

e1ß 50 hat der err früher eınmal Le1ibes Christiı Geisterfahrungen geschieht,
gesprochen“. das zeichnet sıch Uurc 1NC unverwechselbare

„Frucht“ au  ®N 1ebe, Freude, Friede us  z

Problemfelder der 5 3 Von einıgen Christen wurde der nthu-
neutestamentlichen Pneumatologie SIASIMUS offensıchtliıch überzogen. Dıie Geilst-

erfahrung wurde 1mM Rahmen eıner unzeıtıgen
In der ege]l pflegen TODIeme dort Eschatologıe fehlinterpretiert; INan sah sıch

bereıts Ziel I)Darüber verlor INan den Blıckaufzukommen, auch dıe tärken lıegen;
dıe urchristliche Geıistbewegung bıldet darın für dıe eigene ständıge Gefährdung und {ür
keıne Ausnahme. In der GemeindepraxIıs den Dienstcharakter der Geıistesgaben. Dem
traten recht bald verschiedene Schwierig- stellt Paulus.das „Wort VO. Kreuz“ und den
keıten auf, dıe theologısc abgefangen werden daraus resultierenden Weg der Kreuzesnach-
mußten. Die Briefe des Paulus zeıgen, Wwıe olge 9 damıt bındet 1: jede gelst-
früh dieser Prozel3} einsetzte. Wichtiger freli- IC Erfahrung den Weg Jesu Christı
ıch Ist, da sı1ie uns zugleıic VOT ugen führen, Paulus wıll dıe Geıisterfahrun: als genuın
WIEe dıe Praxıs VOoO  — der Mıtte des Evangelıums cCNrıstliıche gewahrt WwI1ssen; S1e mul der „Ana-
her korrigiert ırd Daraus gewınnen WIT dıe

werden.?9 Wıe schon im 168 Man auch 1mM
logıe des aubens  66 Röm l2, 6) unterworfen

notwendıgen Kriterien für dıe Pneumato-
ogıie das Phänomen des Gelstes nıcht ın der

Isolatıon und In der Ambivalenz Man rief in
52 Als 1Ns der ersten TODleme beschäftigte den urchristliıchen Gemeıinden deswegen ZUT
Paulus dıe Gefährdung der Finheit der Prüfung der Geıister; gerade In dieser dyna-
Gemeıinde Urc auseinanderstrebende JIen- mi_;chen eistbewegung kam CS stellenweıse



„Wurde ZUuUNnaCNAs eSUus NISTIUS
VO eIls her verstanden,
SO spater der els Von esus Christus her“

auch Verirrungen (vgl KOor l 'y 33 sıch für das Urchristentum AQus der Tatsache,Joh 4, 3) dıe 6S korrigieren galt Die daß die Praxıs der (Wasser-) Taufe VOoN ohan-Korrektur erfolgte Vvon der Chrıistologıie her NCS dem Täufer tammte, dıe Geistausgießungjedoch erst nach Ostern erfolgte. ıne ıffe-
CL zwıschen Johannes-Taufe und christ-54 Die theologisch wichtigste Aufgabe be-

stand darın, dıe Pneumatologie sach emä ß lıcher PraxIıs, die immer Geist orlentiert
mıt der Christologie verbinden ® Wır ist, wırd mehrfach angezeıgt Mar 1, 8{1. und
hatten bereıts aufdıe Gefahr hingewilesen, daß Parallelstellen, Apg 18, 23 19, 1—6) Das
die Rückbeziehung der eistbewegung auf el aber nıcht, da eıne Geilst-Taufe dıe
das Chrıistusereigni1s gelocke wurde oder Sal Wasser- Taufe blöste Auffälligerweise
verloren Z21ng, daß der spezıfısch christ-
lıche Charakter der Gemeinde nıcht mıt der Geıistausgießung C1inNn 1ne

dıe chrıstlıche Wassertauf-Praxis Ja gerade
ewahrt 1e€ Wır hatten ebenfalls schon Irennung Von Wasser- und Geist-Taufe wırd
notiert, WwIe Paulus dıe auftretenden TODIleme also nıcht vollzogen; eıne gesonderte Geilst-
VOT em Urc diese Rügkbgziehung auf aule finden WIT 1im nıcht Wohl aber ıst
Jesus Chrıistus, und Z7WaTl als Gekreuzigten, die Urchristenheıit bedacht, dıe Geistverlei-
Ööst Insgesamt scheıint die Verbindung VonNn hung als das spezılısch Christliche und Neue
Christologıe und Pneumatologie als Vorgang auch und gerade INn Verbindung mıt der aule
in 7zwel Phasen erfolgt SCH}N, den InNan mıt herauszustellen. Daß der Rıtus der Wasser-
den Worten VOomNn Joh 16, fol endermaßen taufe beıbehalten wird, hat seine Gründe
beschreıiben kann. Zuerst stand ur dıe Jünger VOT em wohl in der symbolıschen eın-

waschen,Jesu 1mM Vordergrund, da der Geıist „Chrıiıstus Grablegung) und heilsgeschicht-verklärt“ (vgl Joh 23 22) In der Sıtuation lıchen (Rückbezug auf Jesu aule C
nach Jesu Tod und Auferstehung gab der Johannes) Aussagekraft.
Geilst dıe Dımension d  9 in die das Christus-
ere1gn1s mündete:; WIT skizzıerten diese Di1- So werden In den neutestamentlıchen Texten
mensıon den tiıchwörtern eschatolo- Geist und auile sıcher CN aufeiınander
gisches Gottesvolk, weltweiıte Missıon, NECUC bezogen, ohne dalz INan jedoch e1 nach
Exıstenz us  < In einer zweıten ase mußte einem festen Schema orgeht Die Z/uordnung

Von Geıist und aule unterliegt als solcheder Akzent jedoch dahıngehend verlagert keinem Zweıfel: sıe zeıgt aber eıne nıchtwerden, daß der Geist „Christus verklärt‘‘ Dıie geringe Varıationsbreite und zwängt dasOffenbarung (Gottes Jesus Von Nazareth, nverfügbare Geıisteswirken nıcht iın einendıe Fleischwerdung und der Kreuzestod,
dieses „S5kandalon War In keiner Weıse Automatısmus. Dıe Geistverleihung geht der
uüuberhno Es wırd deshalb poımtıert auch VO aule bald VOTAaUS, bald Olg S1e ıhr:; teıls
Geilst Christi, nıcht UT VO Geilst Gottes, bestätigt der Geıist, Was In der auie BC-
VO eılıgen Geist oder Geıist allgemeın, chehen ist, teıls ist OT: aliur die Ursache: der
geredet Man kann den Vorgang auch auf Geist ıst einerseıts dıe Gabe, die INnan

Zusammenhang der aule empfängt, ande-olgende orme bringen ur zunächst rerseilits wırd der Täufling dem Geıist übere1g-Jesus Christus VO Geilst her verstanden, net (Taufe auf den Namen des Vaters, Sohnesspäter der Geıist VO Eesus Christus her und Geıistes). Wır tun gut daran, diese
y Eın ähnlıches Zuordnungsprobleni fiinden VarıJlationsbreite festzuhalten, ohne dıe Zu-
WIT beım Verhältnıis VON Geist un aujfe, das ordnung aufzugeben.
Ja ebenfalls bıs heute nıcht ZUr Ruhe gekom-
Inen ist: CS meldet sıch be1ı jeder Dıskussion
über dıe aulie und besıtzt In der Von

56 Zum Schluß eın Fitat aus dem Beıtrag Von
Schmithals „Die Gefahr (lıegt) heute

manchen betonten Unterscheidung zwıschen weniger 1ImM Schwärmertum als 1im Verzicht auf
Wassertaufe und Geisttaufe eine besondere dıe Pneumatologie überhaupt, dem charak-
Form Das Zuordnungsproblem ist sıcher terıstischerweise eın erIiu
keıin zufälliges oder angetragenes.' Es erga korrespondiert.“S2?

st der Christologiev
e



Anmerkungen bıisweilen dıe rage, dıe Grenzen einer
(1976) eft 99 45H62. beriremdung hın erreicht werden.

Maoltmanns Buch (s Anm bietet eine
1976, eft Ekklesiologie. ıne Pneumatologie ırd nıcht

erarbeıtet, sondern vorausgesetzt. Nur Ta-1SC. (II SS 22 und 4,1.3) holt MoltmannVgl etwa Meyer, Hollenweger a" au  N Die beıden prımär pneumatolo-Dıie Wiıederentdeckung  R des Heılıgen Geıistes. gisch erscheinenden eıle und VT über dıeDer Heıilige Geist In der charısmatischen Kırche in der Gegenwart bzw 1ın der radesahrung und theologischen Reflexion eılıgen Geistes) andeln VON den ekklesiolo-(Frankfurt 974 Mühlen, Dıie gischen Funktionen des Geistes, VOT emErneuerun des christlichen Glaubens Mün-chen hinsıchtlich der Sak_r_ament_<_:‘sgwie der Dıen-
ste und ufgaben. Kurz, dıe Pneumatologie

Berkhof, Theologıe des eılıgen Geistes
ist viel irüh Von der EKklesiologieeingefangen.(Neukırchen Dantıine, Der

heilıge Geist und der unheılıge Geist Über die Hahn Das bıblısche Verständnıiıs desErneuerung der Urteilsfähigkeit (Stuttgart eılıgen Geistes. Soteriologische FunktionH.-J Kraus, eie Gottes: e1IcC und „Personalıtät“ des eılıgen Geıistes, beıder Freiheit (Neukıirchen Abschnitt H .-M 131—147:; das Ziıtat„Der Geinst der Freıiheıt“. Moltmann,Kırche In der Ta des Geistes. Eın Beitrag Schmid, Ekstatıische und charıs-
ZUT messianischen Ekklesiologie unchen matısche Geistwirkungen Im en JTesta-Kasper, Sauter, Kırche Ort ment beı H .-M 83—100; das Zıtatdes Geistes (Freiburg

17Beıispielsweise Nıederwimmer a 9
Im folgenden, Ww1ıe überhaupt im Ab-

Unterscheidung der Geıister. Skızzen einer
schnuıitt über das bezıehe ich mich auf
Schmids Aufsatz (s Anm 11) und auf denNEU lernenden Theologie des eılıgen einschlägıgen Artıkel vVvon Albertz undGeıistes (Kassel Westermann, Theologisches Handwörter-
buch ZU en Testament, Bd unchenrfahrung und Theologıe des eılıgenGeıistes (Hamburg und München 1974:; 1im und\Zürich 126753

folgenden als H.- zıtiert). Der Band nthält
neunzehn Aufsätze FUnBereich des 13 Foerster, Der Heılıge Geist Im
Themas, aufgeteilt in vier Abschnitte, und Spätjudentum, New Jestament Studies
ZWalTr Erfahrungsberichte, 1ıbel, Systema- 17/—134: das Zıtat
tische eologıe, Material zu diesem Abschnuitt Foerster

Man ese dazu Heıtmann und Mühlen In (s Anm 13) und bei SJ)öberg. IhW
iıhrer Einführun H.- 10f. ahn ebı  <
139) und Dıiılschneider (ebd 1 51ff.). 15 Beachtenswert iıst auch das Verständnis

Von Prophetie beı Josephus:; dazu lıegen JjetztSe1in (beı H.-M abgedruckter) Zwel Aufsätze VO  —; Dellıing und deAufsatz tragt dıe Überschrift „Ekstatische onge 1ın der Festschri für (Otto MiıchelSelbstüberschreitung als eılhabe gött- (Josephus-Studien, Göttingen VOo  —lıchen Geist‘‘. Zur Prophetie 1mM Judentum vgl auch dıe
Notızen beı Dautzenberg, UrchristlicheSO ordnet Kraus (S. Anm die Prophetie. hre Erforschung, hre Voraus-Pneumatologıie In eıne eologıie der Freiheıit setzungen 1ImM Judentum und hre Struktur imemn: be1 der Durchführung stellt INan \  ıch ersten Korintherbrief (Stuttgart


